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Vorwort 

Nicht oder nur schlecht heilende Wunden, besonders an den Füßen und Bei-
nen, werden von vielen Betroffenen noch immer als Schicksal betrachtet, mit 
dem man sich eben abfinden muss. Dabei handelt es sich bei Ulcus cruris oder 
der Gangrän weder um eine harmlose noch eine seltene Erkrankung. Allein in 
Österreich sind Zehntausende Menschen in durchaus sehr unterschiedlicher 
Ausprägung von chronischen Wunden betroffen.

Patientinnen und Patienten mit Unterschenkelgeschwüren und Fußwunden 
leiden sehr häufig an Schmerzen und Wundinfektionen, die sich auch auf das 
Allgemeinbefinden negativ auswirken. Die Lebensqualität ist durch nässende 
und oft übelriechende Wunden stark reduziert, nicht selten kommt es zu Iso-
lation und sozialem Rückzug. 

Unser erstes Ziel muss es werden, Patientinnen und Patienten sowie deren 
Angehörige zu motivieren, auch bei kleineren Wunden – also früh im Krank-
heitsverlauf – Hilfe zu suchen und anzunehmen. Die Ursache für Unterschen-
kelgeschwüre sind fast immer Störungen der Durchblutung, oft in Verbindung 
mit Zuckerkrankheit. Viel seltener – aber umso wichtiger in der Früherken-
nung – sind Krebserkrankungen an der fehlenden Wundheilung schuld. Ve-
nenschwäche und Verengungen der Beinarterien können mit den Möglichkei-
ten der modernen Medizin erkannt und mit unterschiedlichen Methoden – von 
Operation bis zu Gefäßdehnung und Venenverödung – wirksam behandelt 
werden. Ist die nachteilige Durchblutung korrigiert, verhelfen moderne Wund-
verbände zu einer rascheren und weniger schmerzhaften Abheilung. Wichtig 
für die Aufrechterhaltung der Gefäßgesundheit ist eine gesunde Lebensfüh-
rung mit Kontrolle von Blutzucker, Blutfetten, Blutdruck und Nikotinkarenz. 
Der Weg führt von einer gezielten Diagnostik der Gefäß- und Stoffwechselsitu-
ation zu einem individuellen Therapieplan mit dem Ziel, die Wunde zu heilen 
oder zu stabilisieren und die Lebensqualität zu verbessern.

Mein großes persönliches Anliegen an Sie als Betroffene/r ist: Nehmen Sie 
kompetente medizinische Hilfe in Anspruch! Es gibt für jede Patientin und für 
jeden Patienten mit einer chronischen Wunde eine Möglichkeit zur Verbesse-
rung der Situation. Der vorliegende Ratgeber soll durch entsprechende Bei-
träge von Expertinnen und Experten mit umfangreichen Informationen, durch 
Aufklärung sowie praktische Tipps und Pflegeanleitungen einen wesentlichen 
Beitrag dazu leisten.

Bleiben Sie gesund!
Ihr

Prim. PD Dr. Afshin Assadian
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Einleitung 

Die Versorgung von chronischen Wunden wie Ulcus cruris venosum bzw. 
arteriosum, das Diabetische Fußsyndrom, postoperative Wundheilungsstörun-
gen, palliative Wunden, Dekubitus und akute Wunden erfordert ein professio-
nelles Vorgehen, das phasengerecht erfolgt und von Expertinnen und Experten 
begleitet wird. 

Nicht selten übernehmen letztlich Angehörige, also Laien, die Versorgung 
von Patientinnen und Patienten und sind dann oft mit der Situation, dem 
Druck überfordert.

Daher sollte diese Versorgung unter Einhaltung von hygienischen, 
atraumatischen Standards und von Maßnahmen zur Schmerzbefrei-
ung so weit wie gesetzlich möglich den Laien nähergebracht werden. 
Edukation – beraten, schulen und informieren – ist daher auch eine 
wesentliche Aufgabe der ausgebildeten Expertinnen und Experten 
für Wunddiagnostik und Wundmanagement/WDM.

In der Wundbehandlung sollte die Lebensqualität der Patienten und Patien-
tinnen, aber auch der pflegenden Angehörigen im Vordergrund stehen.

Patientinnen und Patienten mit einer chronischen Wunde werden durch un-
terschiedliche Beratungen und Lokaltherapien verschiedener Organisationen 
oft verunsichert. Es werden viele Ordinationen oder Ambulanzen in der Hoff-
nung aufgesucht, hier einerseits Aufklärung zu bekommen, andererseits aber 
auch eine Besserung der Leiden zu erfahren. Man hört viele Meinungen, erfährt 
von vielen Therapiemöglichkeiten. Betroffene und ihre pflegenden Angehörigen 
bekommen viele Fakten, aber nur selten Aufklärung vermittelt und sollen dann 
auf dieser Basis über durchzuführende Therapien selbst entscheiden. 

Auch die Ökonomie in der Wundversorgung wird oft nicht eben gefördert. 
Viele Meinungen, andere Sichtweisen führen zu übermäßigen Verordnungen 
von Wundprodukten, die selten aufgebraucht werden. Die finanzielle Belastung 
der Betroffenen nimmt zu. Entsprechend den jeweiligen Kassenverordnungen 
stehen den Patientinnen und Patienten Heilbehelfe auch nicht uneingeschränkt 
zur Verfügung und werden nur quartalsweise oder halbjährlich bewilligt.

Dieser Ratgeber soll Licht ins Dunkel bringen und Ihnen und Ihren Ange-
hörigen helfen, Ihre Wunden und die dazu passende Lokaltherapie oder er-
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gänzende Maßnahmen zu verstehen. Im Weiteren sollen Sie aber auch alle 
therapeutischen Maßnahmen erlernen und erkennen können, wann Sie besser 
auf professionelle Hilfe durch Pflegeexpertinnen/-experten oder Fachärztinnen 
und Fachärzte zurückgreifen sollten.

Als ergänzende Maßnahme sind folgende Bereiche ein sehr notwendiger Bei-
trag zur Versorgung von chronischen und akuten Wunden: 

	` Kompressionstherapie zur Unterstützung der Venenerkrankungen,
	` Hautpflege, 
	` Nahrungsergänzungsprodukte, 
	` Heilbehelfe, 
	` additive Methoden der Wundversorgung, 
	` notwendige Lymphdrainagen, 
	` Gehtraining, 
	` orthopädische Maßschuhe, 
	` Orthesen oder Prothesen oder Lagerungsprodukte 
	` und viele andere mehr – jede Situation oder Wundart erfordert ein indivi-

duelles Handeln.

Die Versorgung von Patientinnen und Patienten mit chronischen Wunden 
erfordert Betreuungskontinuität. Die Notwendigkeit einer professionellen mul-
tidisziplinären und einer phasengerechten Wundversorgung ist erforderlich, 
um die größtmögliche Autonomie (Zustand der Selbstbestimmung, Unabhän-
gigkeit/Souveränität, Selbstverwaltung oder Entscheidungs- bzw. Handlungs-
freiheit) der Betroffenen zu erreichen. 

Pflegende Angehörige gehen an ihre Grenzen. Konflikte sind vorprogram-
miert, da auch eine Coabhängigkeit zwischen Patienten/Patientinnen und pfle-
genden Angehörigen entsteht. Dabei spielen oft folgende Fragen eine große Rolle: 

	` Warum heilt die Wunde nicht? 
	` Was mache ich falsch? 
	` Bin ich für meine Angehörigen eine Belastung?
	` Verliere ich mein Bein?
	` Kann ich mir die Therapie noch lange leisten? 
	` Wann kann ich wieder gehen? 
	` Riecht man mich?
	` Wann hören die Schmerzen auf?
	` Wer kann mir helfen?


